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LAND &
LEUTE

Schicken Sie uns
Ihre Berichte

„Land und Leute“ geht in die nächste Runde:
Heute erscheint die Frankenpost zum zweiten
Mal mit einem um acht Seiten erweiterten Lo-
kalteil – wie künftig jeden Donnerstag. Den In-
halt, liebe Leser können Sie aktiv mitbestim-
men: Sie waren mit Ihrem Verein auf Reisen
oder haben eine Firma besichtigt? Sie haben
mit der Kindergartengruppe einen Ausflug un-
ternommen? Sie haben mit der Schulklasse ein
neues Projekt begonnen?

Schicken Sie uns ihre Berichte: die Texte als
Word-Dokument, die Bilder (gerne auch meh-
rere) im JPG-Format. Unsere E-Mail-Adresse:
lul-hof@frankenpost.de.

Gott begleitet unser
ganzes Leben

Von Pfarrer
Thomas Berthold aus Helmbrechts

„Wer hat Kärwa? Mir ham Kärwa!“ – So sin-
gen die Kirchweihburschen und Kirchweihgän-
ger allerorten in diesen Wochen. Es wird gefei-
ert, gesungen, gelacht. Oft gibt es einen Markt,
bei mir in Helmbrechts ist am kommenden
Sonntag bei hoffentlich schönem Wetter reges
Treiben in der Innenstadt. Die „Kirchweihmei-
le“ in der Innenstadt ruft!

�
Kirchweih in unserer Gegend, wo ja die soge-

nannte Allerweltskärwa gefeiert wird, das
heißt: Herbstzeit, die Ernte ist eingefahren und
es geht langsam, aber sicher Richtung Winter,
es wird ruhiger im Land. Und so ist es sicherlich
auch ein guter Zeitpunkt, sich Zeit zu nehmen
zum Feiern, zu den an der Kirchweih obligatori-
schen Verwandtschaftsbesuchen und auch für
die, die der „Kärwa“ den Namen gegeben hat,
für die Kirche, für Gottes Haus. Unsere Kirchen
stehen zumeist mitten drin, im Ort. Gerade zur
Kirchweih habe ich den Eindruck, dass sie ein
wenig an den Rand geschoben werden.

�
Dabei ist doch gerade der Kirchweihsonntag

die Gelegenheit, der alten Dame wieder einmal
einen Besuch abzustatten. Und ich bin mir si-
cher, sie freut sich darüber! Und sie gibt den
Raum, inmitten des Kirchweihtrubels ein we-
nig zur Besinnung zu kommen. Unser Organist
und die Kollegin machen hierfür am Sonntag
auch ein Angebot. Im Rahmen der Kirchweih-
aktionen bieten sie Orgelmusik und Texte an,
zum Verweilen in der Johanniskirche. Unsere
Kirchen sind besondere Orte inmitten unserer
Städte und Dörfer. Sie bieten Ruhe und Schutz,
strahlen Sicherheit und Geborgenheit aus, ste-
hen offen für jeden, der sich danach sehnt.

�
Und sie sind der Ort, an dem Gottes Familie

sich versammelt, um sein Wort zu hören, zu
singen, zu beten, fröhlich zu sein und zu kla-
gen, sich nach Gottes Willen auszurichten.
Gott selbst freut sich darüber, wenn seine Kin-
der sich versammeln und er freut sich, wenn
seine Kinder fröhlich feiern, gerade auch an der
Kirchweih. Er selbst will mitten drin sein im Le-
ben der Menschen. Die Kirchweih mit ihrem
Treiben rund um die Kirchen ist so auch ein
Symbol dafür, dass Gott unser Leben begleitet.

�

In der biblischen Losung für den kommen-
den Sonntag heißt es: „Der Herr gibt die Sonne
dem Tage zum Licht und bestellt den Mond
und die Sterne der Nacht zum Licht. Er bewegt
das Meer, dass seine Wellen brausen.“ Jeremia
31,35. Gott bewegt sogar noch viel mehr als nur
unser Leben, das sollten wir immer wieder be-
denken. Und die Kirchweih ist ein guter Zeit-
punkt dafür. Nutzen wir doch diese Zeit, zum
Feiern, zum Nachdenken, zum Genießen und
zum Danken. In diesem Sinne: Wer hat Kärwa?
Mir ham Kärwa! Genau!

Thomas Berthold

Die neue Session kann kommen

Die Faschingsgesellschaft
Helmbrechts zeigt sich schon
vor Beginn der Session in guter
Form. Davon zeugen die guten
Platzierungen in Gießen und
Tickets zur Süddeutschen
Meisterschaft.

Helmbrechts – Tätä, tätä, tätä – für die Ak-
tiven der Faschingsgesellschaft Helm-
brechts begann der Start in die neue Tur-
niersaison 2011/12 bereits am vergange-
nen Wochenende. Die Jugend und Stadt-
garde, sowie die Junioren-Solisten der FG
Helmbrechts starteten im hessischen Gie-
ßen. Nach einer nur kurzen Vorbereitungs-
zeit über den Sommer legten die Aktiven
auf der Turnierbühne gleich voll los. Lohn
dafür sind drei Qualifikationen für die Süd-
deutsche Meisterschaft in Koblenz, ver-
bunden mit einem ersten Platz, drei zwei-
ten und vier dritten Plätzen und weiteren
Top-Ergebnissen von Aktiven, die das Sie-
gerpodest knapp verpassten.

In der ersten Disziplin gingen für die FG
Helmbrechts Leonie Schrüfer und Tim
Fichter als das jüngste Tanzpaar an den
Start. Die beiden tanzen in dieser Saison
ihr zweites Turnierjahr. Mit 416 Punkten
konnten sie auch gleich die Jury überzeu-
gen und belegten den hervorragenden
zweiten Platz. Nach einer kurzen Pause
wurde es für die junge Marschtanzgruppe
der Jugendgarde ernst. Mit der Startnum-
mer drei betraten sie die Bühne. Nach der
soliden Vorstellung erreichte die Gruppe
415 Punkte und ertanzte sich damit den
dritten Platz.

Im Stechen gewonnen
Bei den Tanzmariechen der Jugend tra-

ten für die FG Helmbrechts Leonie Schrü-
fer und Celina Zerfass an. Die zehnjährige
Celina bestreitet ihre erste Saison als Tanz-
mariechen und wurde bei ihrem Debüt
gleich vor große Herausforderungen ge-
stellt, die sie mit Bravour meisterte. Unter
32 Mariechen konnte sie sich bei ihrem ers-
ten Auftritt eine hohe Punktzahl von 437
ertanzen, was dem zweiten Platz ent-
sprach. Jedoch erreichte auch Denise Kud-
la von der KG Scharwache Alsdorf die glei-
che Punktzahl. Da sich die Erstplatzierte
schon eine Woche zuvor die Qualifikation
zum Halbfinale geholt hatte, musste nun
ein Stechen über die Vergabe der Qualifika-
tion entscheiden. Das bedeutet, dass die
beiden Gleichplatzierten erneut, im direk-

ten Vergleich, nacheinander tanzen. Wäh-
rend normalerweise von sieben Juroren
nur fünf Wertungen in das Gesamtergebnis
eingehen – die höchste und niedrigste wird
gestrichen – zählen bei einem Stechen alle
Wertungen. Zudem wertet auch der Jury-
Obmann. Entschieden durch das Los,
musste Celina als erste ins Stechen. Wie ein
Profi lieferte sie eine hervorragende Vor-
stellung ab und zeigte noch mehr Aus-
strahlung als beim ersten Auftritt. Durch
die nun acht Wertungsrichter erhielt sie
eine Punktzahl von 700, ihre Konkurrentin
ließ sie mit 695 Punkten hinter sich. Somit
hatte Celina sich durchgesetzt und ergat-
terte den Fahrschein zum Halbfinale in Ko-
blenz. Leonie Schrüfer präsentierte sich
ebenfalls ordentlich und konnte den neun-
ten Platz ertanzen.

In der letzten Disziplin der Jugend starte-
ten die Helmbrechtser mit ihrem Schau-
tanz „Raupe und dann…“. Während der
Sommerpause wurde an dem Tanz viel ge-
arbeitet, geändert und verbessert. Dass sich
die Mühe gelohnt hat, bestätigte die Jury
auch zugleich mit dem zweiten Platz und
433 Punkten vor den Soul-City-Dancers
aus Hof. Auch hier waren die Erstplatzier-
ten aus Plankstadt bereits qualifiziert, so
dass der gelbe Zettel für Koblenz nach
Helmbrechts ging.

Die Junioren der FG Helmbrechts stan-
den dem in keiner Weise nach und sie leg-
ten sich ebenfalls mächtig ins Zeug. Lukas
Thieroff und seine Tanzpartnerin Sophie
Schrüfer bewiesen in der Disziplin Tanz-
paare Junioren, dass sie perfekt miteinan-
der harmonieren. Mit 426 Punkte legten
die beiden die Hürde für die Konkurrenz
sehr hoch und sie sicherten sich den ersten
Platz. Somit errang das Helmbrechtser
Tanzpaar auch den Fahrschein zu den Süd-
deutschen Meisterschaften.

Sehr guter Auftakt
Mit Beginn der neuen Saison hat die FG-

Helmbrechts ein neues Tanzpaar. Lisa Har-
tig, die im vergangenen Jahr zusammen
mit Kai Thyroff Deutscher Vizemeister bei
der Jugend wurde, wechselte nun die Al-
tersklasse zu den Junioren. Mit Xavier Lott
hat sie einen Tanzpartner gefunden, der sie
durch die neue Saison begleiten wird. Die
beiden konnten auch gleich bei der Jury
punkten und belegten den dritten Platz.

In einem starken Starterfeld von mehr
als 40 Startern konnte sich das Helm-
brechtser Junioren Tanzmariechen Sophie
Schrüfer ebenfalls sehr gut durchsetzten.
Mit 443 Punkten ergatterte sie den dritten
Platz und landete auf dem Siegerpodest.

Bei den Tanzpaaren Aktive gaben Xenia
Bannuscher und Johannes Thieroff eben-
falls gleich richtig Gas. Mit 419 Punkten
konnte sich das Helmbrechtser Tanzpaar
unter starker Konkurrenz über Platz acht
freuen.

Auch die Ladys der Stadtgarde unter Lei-
tung von Nadine Meister bewiesen erneut,
dass sie die turnierfreie Zeit für intensives
Training genutzt haben und hoch hinaus
wollen. Mit nun 22 Tänzerinnen und ei-
nem neuen Tanz brachten sie die Konkur-
renz auch gleich zu Beginn der Saison
mächtig ins Schwitzen. Mit 452 Punkten
lagen sie nur 3 Punkte hinter der Königs-
garde des Coburger Mohr und 4 Punkte
hinter dem langjährigen Deutschen und
diesjährigen Deutschen Vizemeister aus
Neuenkirchen. Eine absolute Spitzenleis-
tung die auf einen spannenden und erfolg-
reichen Saisonverlauf hoffen lässt.

Bei der letzten Disziplin, den Aktiven
Schautänzen, präsentierte die Stadtgarde
ihren neuen Schautanz „Kiss me Kate“. Die
Gruppe um Trainerin Heike Zuber-Thyroff
und Katja Meister legte sich auch hier tüch-

tig ins Zeug und zeigte, dass sie während
der kurzen Vorbereitungszeit hart an ihrem
neuen Tanz gearbeitet hat. Mit noch vor-
handenem Verbesserungspotenzial er-
reichte die 36 Tänzerinnen und Tänzer
umfassende Schautanzgruppe der Stadt-
garde 440 Punkte und landete auf dem
vierten Platz. Das vergangene Turnier zeigt,
dass auch in diesem Jahr die Leistungen bei
der Faschingsgesellschaft Helmbrechts er-
neut auf sehr hohem Niveau liegen.

Während der Prunksitzung in der letzten Session gab es Humor...

Die Faschingsgesellschaft Helmbrechts räumte in Gießen tüchtig ab und ergatterte viele Pokale. Das Bild zeigt die Jugendgarde mit ihren Trainern.

Die FGH
Seit der Gründung im Jahre 1970 zeugt
eine nicht geringe Zahl an Pokalen und
Urkunden von den hervorragenden Leis-
tungen der Aktiven, bis zum Deutschen
Meister Titel im Jahre 1998/99. Gefördert
werden das kollegiale und sportliche Mit-
einander, die kreative Entwicklung der
Kinder und Jugendlichen, die Pflege des
Tanzsportes und die Förderung des tänze-
rischen Nachwuchses. Kontakt: FG Helm-
brechts,Fliegerweg 6, 95233 Helm-
brechts, Telefon: 09252/8881.

... und hochklassigen Tanz zu sehen.

MEIN LIEBLINGS-TIER: Bei Frauchen Gabi Schüttler aus Münchberg naschen Mikka und
Lenny gerne aus der Hand. Die Katzen sind sehr verschmust und neugierig. Foto: R.D.


